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Bestandteilen eines Körpers allein nicht immer einen Schluss
auf seine medicinische Wirkung machen .

Versuch a. Man reihe 3 Grm . Pariserblau (reines Berliner -
blau) und y2 Grm . Oxalsäure mit Wasser zusammen : die in
Wasser unlösliche Farbe wird durch die Oxalsäure löslich ge¬
macht und man erhält eine blaue Flüssigkeit , die, mit etwas
ßunrnii arabicum verdickt , als blaue Tinte benutzt werden kann .

Versuch b . Erhitzt man ein Stückchen Berlinerblau auf
Kohle durch die Löthrohrflamme , so erzeugt sich ein brenz¬
licher Geruch , das Cyan verbrennt (aus C2 N wird durch den
Sauerstoff der Luft 2CO a und N) und man behält endlich nur
einen braunrothen Rückstand von Eisenoxyd . Die meisten Ver¬

bindungen des Cyans werden auf ähnliche Weise durch Glühen

zerlegt .

Kaliumeisencyanür (Ferroeyankalium ) oder gelbes
Blutlaugensalz

(2KCy , FeCy + 3HO ).

409 Bereitung . Versuch . 20 Grm. feingeriebenes Berliner¬
blau werden mit der sechsfachen Wassermenge bis zum Kochen er¬
hitzt und zu der Mischung während des Kochens nach und nach
so viel Aetzkali zugegeben , bis die blaue Farbe verschwunden
ist. Man erhält eine trübe , braungelbe Flüssigkeit , die man
durch Filtration klärt . Der auf dem Filtrum bleibende Schlamm
ist Eisenoxydhydrat , welches durch das stärkere Kali aus dem

Berlinerblau ausgeschieden wurde . Aus der gelblichen , klaren
Flüssigkeit setzen sich beim Er¬
kalten gelbe , tafelförmige Kry-
stalle (abgestumpfte Quadratoctae -
der ) ab, die im gewöhnlichen Le¬
ben gelbes blausaures Kali, in der
wissenschaftlichen Sprache Ka¬
liumeisencyanür genannt wer¬

den . Dieses Doppelsalz hat sich auf folgende Weise gebildet :
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370 Schwere Metalle .

Berlinerblau : Eisen mit mehr Cyan + • Eisen mit weniger Cyan,
Kali : Sauerstoff und Kalium ,
Wasser : Wasser, _
Producte : Eisenoxydhydrat , Cyankalium -)- Eisencyanür

(unlöslich ) (löslich) i
Das Kalium des Kalis tritt , wie man sieht , an die Stelle des ■

Eisens in dem Eisencyanid und bildet Cyankalium , welches mit
dem untersetzt gebliebenen Eisencyanür ein Doppelsalz bildet, ;
Der Sauerstoff des Kalis geht an das in Freiheit gesetzte Eisen
und verwandelt es in Eisfenoxyd. Hiernach haben wir in dem ;
gelben Salze Kalium und Eisen , beide mit Cyan vereinigt . Bei
Anwesenheit von Wasser kann man das Cyankalium auch als
blausaures Kali, das Eisencyanür aber als blausaures Eisenoxydul,
das ganze Salz also als eine Verbindung von Kali und Eisenoxy¬
dul mit Blausäure ansehen . Ist dem also, dann muss aus demsel¬
ben durch eine stärkere Säure die Blausäure ausgetrieben werden
können . Dies geschieht in der That , denn man bereitet siet
die Blausäure gewöhnlich aus diesem Salze, indem man dasselbe
mit Schwefelsäure oder Phosphorsäure und etwas Wasser über¬
giesst und destillirt .

Bereitung aus Blut . Kocht man Blut und Kalilauge bis
zur Trockne ein und glüht die übriggebliebene Masse , so erhält
man aus der letzteren durch Ausziehen mit Wasser gleichfalls
eine Auflösung von Kaliumeisencyanür . So gewann man diese«
Salz früher , und daher kommt der Name Blutlaugensalz &
dasselbe . Dieser Name verdient den Vorzug vor den übrigen,
weil er nicht so leicht zu Verwechselungen Veranlassung geben
kann , wie die Benennungen blausaures Kali und Cyaneisenkalium ;
denn unter blausaurem Kali (Cyankalium) versteht man auch ein®
Verbindung aus Kalium und Cyan , ohne Eisen , die weiss aussieht
und zu den heftigsten Giften gehört (283) . Das Blutlaugen¬
salz ist nicht giftig .

Bereitung im Grossen . Aehnlich , wie oben angegeben,
bereitet man das Blutlaugensalz im Grossen. Man verkohlt Blut)
Hornspäne , Leder oder andere thierische Abfälle (am besten
durch trockne Destillation , um Ammoniak als Nebenproduct zu
gewinnen [323]), mengt dann die erhaltene Kohle mit Pottasche
und Eisen , und erhitzt das Gemenge in Flammenöfen bis zum
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Schmelzen . In der Thierkohle ist noch Stickstoff enthalten , der
beim Glühen mit einer starken Basis sich mit Kohlenstoff zu Cyan
vereinigt , welches letztere dann mit dem ebenfalls durch die
Kohle reducirten Kalium der Pottasche zu Cyankalium Zusammen¬
tritt. Beim Auflösen der geschmolzenen Masse (Schmelze) in
Wasser giebt ein Theil dieses Salzes sein Cyan an Eisen ab , wo¬
durch Blutlaugensalz (und Aetzkali ) entsteht , welches nach hin¬
länglichem Abdampfen aus der Flüssigkeit herauskrystallisirt . In
neuerer Zeit ist es gelungen , den Stickstoff der Luft zur Cyan¬
bildung zu benutzen , wodurch die thierischen Stoffe zur Bereitung
von Blutlaugensalz ganz entbehrlich werden würden .

"Versuche mit Blutlaugensalz .
410 . Eisenoxydsalze und Blutlaugensalz . Versuch a.

Man vermische eine Lösung von Blutlaugensalz mit schwefel¬
saurem Eisenoxyd : es entsteht ein tiefblauer Niederschlag
von Berlinerblau , denn aus

Blutlaugensalz : Eisencyanür -f - Cyankalium , und
Schwefels .Eisenoxyd : — — Eisen , Sauerstoff u . Schwefelsäure

entsteht : Eisencyanür -)- Eisencyanid u . Schwefels .Kali

(unlöslich ) (löslich)

Eisenoxydulsalze und Blutlaugensalz . Versuch b.
Man vermische eine Lösung von Blutlaugensalz mit einer Eisen¬
vitriollösung : es entsteht ein hellblauer Niederschlag (blau¬
saures Eisenoxydul oder Eisencyanür ). Die Hälfte der Flüssig¬
keit wird hingestellt und öfters umgerührt : die helle Farbe des
Niederschlages geht nach und nach in eine dunkelblaue über .
Schneller geschieht dies, wenn man die andere Hälfte noch ein¬
mal erhitzt und mit einigen Tropfen Salpetersäure versetzt . In
beiden Fällen tritt eine Oxydation ein , wodurch ein Theil des
Oxyduls in Oxyd übergeht , so dass blausaures Eisenoxyduloxyd
oder Eisencyanürcyanid entsteht . Beide Methoden werden an¬
gewendet , um Berlinerblau im Grossen darzustellen . In der
Zeugfärberei tränkt (beizt ) man die Waare erst mit der Eisenlösung
und zieht sie dann durch eine heisse und ein wenig angesäuerte
Auflösung von Blutlaugensalz (Reagens auf Eisenoxydsalze ) .

Kupfersalze und Blutlaugensalz . Versuch c . Zn einer
sehr verdünnten Lösung von Kupfervitriol tröpfle man aufgelöstes

24*


	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371

